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Die Gedichte dieser Anthologie entstammen aus den 3 bisher veröffentlichten Werken des Autors., ausgenommen den mit * gekennzeichneten, die im Jahr 2020 entstanden




Vorwort


Schon früh berührten mich Gedichte, als eine Ausdrucksform, die Gedanken und Gefühle, trotz einer Verdichtung auf wenige Zeilen, deutlicher miterleben lassen, als dies oftmals Romane vermögen. Ohne mich mit den Größen der Zunft messen zu wollen, war es doch für mich ein Weg, mich selbst aber auch andere Menschen zu verstehen. So beinhalten meine Werke nicht nur eigenes Erleben, sondern auch Geschehnisse, die ich in meinem Umfeld beobachtete. Letztlich erkannte ich im Schreiben nicht nur einen Weg, Freudiges wie auch Bedrückendes zu beschreiben, sondern auch Erleichterung für die Dinge zu erfahren, die mich betrafen. Gleichwohl lagen mir Menschen am Herzen, deren Schicksale mich berührten, welche ich ebenso reimend verarbeitete. Die unterschiedliche Verwendung von neutraler oder Ich-Form bezeugen keineswegs, ob eigenes oder fremdes Erleben die Grundlage darstellte. Daneben runden Miniaturen beispielsweise über Heimat und Natur, wie auch gesellschaftlichen Ereignissen mein Werk ab.


Donauwörth, im Juni 2020




Über das Dichten


Schon lange fröne ich der Dichtung,


Der Reihung Wort an Wort in Harmonie


Verleiht mir Halt und weist mir Richtung


Und gießt in Form die Phantasie.


Oft warst Du mir fast wie ein Vater


Und nahmst mich zärtlich an der Hand.


Du teiltest mit mir Freud‘ und Trauer


Und schütztest mich wie eine Wand.


Was mir oft half, es war nur mir beschieden,


Doch sollt‘ ich Teil des Ganzen sein,


So soll’s nicht mir allein nur dienen,


Dann möcht‘ ich Trost für andre sein.




Kindheit


Es wurde Licht, ward mit Lächeln empfangen,


Bin alsbald an meiner Mutter gehangen.


Hab‘ mit großen Augen die Welt bestaunt,


Die ersten Töne unsicher geraunt.


Bald konnte ich krabbeln, hab die Umgebung
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